
Gedenktage der Griechen

Ihre Bedeutung für das Geschichtsbewußtsein griec hischer Poleis'

I.

Das 1bema dieses Beitrages bedarf sicherlich einet Erklärung mindestens des­
sen, was hier mit historischen Gedenktagen geme int ist; denn eige ntlich war
jedes Fest der Griechen e in historischer Gede nktag. dem eine Ätiolo gie zugtun­
<klag. eine Erzähl ung von einem wahren oder erfundenen Ereignis. das zur
Gründung des Festes gefü hrt harre. Die Griechen unte rsch ieden nicht zwischen
religiösen und ..tustori schene Festen, eine Unterscheidung. die den noch hier BU i[,

methodischen Gründen nöt ig ist. Mein Kriterium für die Definition der hismri­
sehen Gedenktage ist die Historizüät des Ereignisses. dessen gedacht wurde.
obwohl ich mir bewußt bin, daß dieses Kriterium den Auffassun gen der Griechen
von Geschi chte - ich meine nicht einzelne namhafte Autoren , sondern allgemei n
verbreitete Ansichten - kaum entspricht. Einer sehr großen Zahl griechischer
Feste liegen Gönermyrben als Äliologit=n zugrunde. und ebenfalls viele gehen
auf das wirken mythi scher Personen zurück. Ich brauche wohl nicht darauf
hinzuwei sen. daß die Griechen zwischen Mylhos und Historie nicht im heuti gen
Sinne unterschieden I. Der modeme Althistoriker tut es aber - er ve rsucht es
mindestens - . und so entsrebt eine drille Gruppe: von Festen . die nämlich dem
Andenken an Ereignisse und Persönlichkeiten gewidmet waren , die diesseits der

• Im folgenden werden epigra phische Publika tionen nach dem Supple memum Epi­
graphicu m Graecum und antike A utoren nach dem Kleinen Paul y abgekürzL Wenn
nicht anden vermerkt, sind alle chronologischen Angaben als v.Chr . zu vers tehen.
Für sprachliche Korrekture n danke ich Pr, Jens-Uwe Krau&e (Heide lberg ).

I . Was für die Griechen den Mythos von der Geschichte unlcmhcide t. i~t Dichl an
erster Stelle der umersctuedljche historische Qchall der myth ischen bzw. historischen
Berichte: wicht iger als Unterscheidungsmerkmal ist vielmehr der unterschiedlich
große zeuucbe Abstand zwischen Ere ignis und Berich t und rolJl ich die unterschied ­
lichen Mögl ich ke iten. dies feslzuslellen , ..was eigcnil ich geschehen ilt« , sowie d ie
unserschiedlic he Belro ffcnhc il. die die Menschen mit de m vergangeneu Ereignis
vcrbindc L Dies umersuecm L B. Aischines (II, 31), wenn er von oVK tv tOO; Oex~
~~ 6U' tqJ~ Yf'Yt'YI11h'u spricht; daz u s. Chanions 1988, Issn.Zwn
Vcrhllmis zwishcn Mythos und Oescnicbre bei den Griechen 5. jetzt die trneressan­
ten Bemerkungen von vevoe 1987.
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zeitlichen Grenze der dokumentarisc hen und literarischen Überlieferung und
ihrer Rückerinnerung fallen. also irrdie Zeit nach etwa dem 7. Jh. Alle rdings muß
man mit Überschne id ungen mü den anderen beiden G ruppen rechnen. denn
einerseits pflegten die Gri echen historische Ereignisse auf das Wirken von
Göttern zurückzuführen tStres burger 1975. 7Off.: Fernara 1983 . 77f.). und ende­
rerseits genossen auch historische Persönlichkei ten einen Kult als Heroen oder
gar als Göller (Farne ll 1921.420-426: s.u. Anm. 5) .

11.

Die Anlässe zur Einric htung eines historisc hen Gedenktages waren unterschied­
lieber An. Eine sehr große Kategorie bilden die Feste. die denSj~g in einer für die
Freiheit der Polis oder aller Griechen entscheidenden Schlacht VeteWiglcn2• Die
großen Schlachten de r Perserkriege bei Marathon, Thcrmopylai. Salamis und

Plataiai gaben hin reichend Gelegenheit für derartige Feste in mehreren Städten.
In Athen feie rte man L.B. den Sieg in Marathon am 6. Boedromion (IG UJ.
lOO\':I.26ff.; Plut. mor. 349 E; vgl. Isokr. IV. 158). die Seeschlacht VOll Salamis
am 16. Munlchicn, am Fest der Aianteia in Sa lamis sowie beim jährlichen Opfer
an Zeus Tropaios (IG U2• 1006.28ff. 7Iff.: Plut . mor. 349 F: Mika lson 1975.
143f.). und d ie Schlacht bei Plataiai am 3. Boedromium (PIUL mor. 349 F). Der
letztere Sieg wurde auch VOll den P1atäemjedes Jahr gefeiert (Thuk. Hl. 58.3-4)
und jedes vierte Jahr von den PanheUeocn am Festder Eleutheria (rG Ir .3149a:
Poseidippes IV p. 525 Meinecke e fr. 29 Edmonds; Streb. IX. 2,31 ; Plut. Arist.
21: Paus. IX. 2.6; ~ienne·Pi~ran 1975.63·75; Robertson 1986. 88ff.). In Sparta
gedachte man noch im 2. Jh. n.Chr. der Schlacht bei 11Jennopylai und des Sieges
von Plataiai beim jährlichen Fest des Leonidas und des Pauseni es (10 V, I. 18.
660: Paus. IJI. 14.1). und in Megara wurde jedes Jahr den Toten der Persetkriege
geopfert, ja auch tausend Jahre nach diesem Ereignis (lG Vll, 53: Chanions
1988, 255f.• 274ft). Selbst eine Teilgemeinde. der Demos de r Marathonier,
veranstaltete ein Fest für die Toten der dortigen Schlach t (paus. 1,32,4). Ma n
findet leicht we itere Beispi ele dieser Kategorie : die vom Äto lischen Bund o rga­
nisienen Soterien in Delphi in Erinnerung an den Sieg Ober die Galater (10 Ir ,680
= Syll l 408 ; IG IXJ. 194 . 278n) und das Gedenkfest in Argos für die Renung der
Stadt im Krieg gegen Kleomenes von Sparta im späten 6. Jh . (Plut. mor. 245 E).
Zu dieser ersten Kategorie von Festen gehören noch Feste anläßlich eines Sieges
geringerer Bede utung filr die Exi stenz des Staates, wie LB. das Fest Epinikia für

2. Auch der Kult. von Herrschern und führenden Persönlichkeiten entsprang immer
einer Leistung von unmittelbarer Bedeutung rür die Existenz oder die Freillen der
Stadt: Habicht 1975, 230f.
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den Sieg des Chabrias bei der Seeschlacht von Naxos (376) am 16. Boedromion
in Athen (Plut. Phok . VI. 3; mor. 349 E)J,das Fes t der Boioeer in Lebadeia Iür den
Sieg bei Leuktra 37 1 (Diod . XV. 53,4 ) ode r die Opfergabe in Athen für die
Seeschlacht bei Mamineia 362 (Plut. mor. 350 A).

Eine weitere Teilgruppe bilden Feste, die mit dem Sieg eines 1\If~jnh~rr${'hn$

zusammen hängen und nicht der Se lbstdarstellung e iner Bürgergemeinde die nten.
Ich erwähne dre i Bei spiele : die jährliche Opfe rgabe an Agatbe Tycbe sow ie an
die Köni ge Antigonos und Demet rios Soteres in Alben anl äßlich der Siege des
Demernos auf dem Pcloponnes 304ß (Woodhead 1981. 357-367 = SEG xx..X.
69). das nac h ei nem Sieg Köni g Attalos ' 1Il. {139- 133} in Pergarnon eingerichtete
Fes! (I. Pergarnon 246)' und das Pest Akt ia in Akt ion/Nikopclis nach dem Sieg
des spätere n Augustus 31 v.Ch r. (Sarikakis 1965, 145·162).

Gedenktage einer zwei ten großen Kategori e waren Ereigni ssen gewi dmet. die
mit der U/1Obhii"gi.lft~;I. Selbstbestimmung lind demokratischen V~rfassunx zu­
sammenhingen . Den Sturz ei ner Tyrannis feierte man jedes Jahr z.8 . in Syrakus
(46 3: Diod . XI . 72.2), in Athen (12. Boedromion 403 : P1 ut. mor. 349 F). in Priene
(ca. 297: I. Priene 11 = SEG XXXIIJ . 983: XXXV, 1142) und in Slkyon (5.
Daisio siAnthesterion 251: Plut. Arat. 53.4ff.). Der Befreiung der Stad t von
fremden Besatzungstruppen gedecme man in Ere tria (ca. 3011107: IG XII . 9 , 192 =
LSCG Suppl. 46). in Arge s (ca. 303 bzw. 294ß : Hüter 1926. 35 Nr . 8.5) und in
Athen (28918: IG W. 657 == SylP 374).

ImMinelpunkt von Feste n beider Kategorien stand sehr oft e ine Person wege n
ihrer protagonisrlsche n Rolle beim Ereignis. Ein frühes Beispiel einer Gedenkfeier .
die e inem Sterbl ichen galt. bie ten die Lyseodreie in Samos, die an den S ieg des
spartarnsehen Feldherren über die Athener und die Befre iung der Stadt von der
ernsehen Hegemonie erinnerten (404: Plut . Lys. 18,6; Habicht 1975, 3ff.• 243f.).
Diesen Aspekt erkenne n wir weilerhin im jährliche n Opfer an die Tynrnnenmörder
Harreodios und Aristogeiton in Alhen (Demosth. XIX . 280; Anstot . Ath. Pol.
58,1: Poil. VIII, 9 1: Podlecki 1966; Fomara 1970). an den lege ndären messernsehen
Führer Ari stome nes in Messene (Paus. IV, 14,5) oder an Timoleon in Syrakus, an
des sen Todeslag die Abschaffung der Tyrannis. die Wiederherstellung der De­
mok.ratie in vielen sizilische n Städten und Siege über die Karthager gefe iert
wurden (Diod. XVI. 90; Plul . Tim. 39,5; Leschhom 1984 . 194-198; Malk in 1987.
239f.).

Dieser persönl icbe Aspek.1 leirer zur dritten großen Karegone hislori scher
Gedenklage über. nämli ch zu Pesten ftir historische Persönli chkeiten . Die

3. Vielleicht mit dem durch Inschriften (IG 111• 2 193.27 .2245. [80. 183) bis ins 3. 1h. n.
Chr. hinein bezeugten Fes t Epinikia identisch. Deubner 1966.237 Ilßt den Anlaß I.U
diesem Fesloffen.

4. Diese Inschrift wurde frtlher rur Beschluß der kjeinen Stadt Elaia gehaJten: s. aber
Rohert 1984, 472fT. •
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Mehrheit solcher Gedenkfeiern war Alleinherrschern gewidmet. hell enistischen
Königen und römischen Ka isern . Um sie zu begründen. brauchte ei ne Polis
keinen besonde ren An laß. Die Feie r fand in der Regel am Geburts- oder Todestag
des Geehrten. in einigen Fällen. am T ag e ines. besonderen Ereigni sses statt. das
den Geehrt en mit der Pol is etwas enger verband. Dieses. Phänomen de s. ..Gon­
menschentums- kann hier nicht berücksichtigt werden ' . Zu diese r Gruppe gehö­
ren noc h Fes te zur Ehrung de r starke n Minner ftlhreoder Mächt e, wie z.B. das
Fest für Lysendeos von Sparta (s.o.), d ieM~"laOlJ.l.Q in Korimh für Marius
(I. Ephesos 1113). die :IilUtLa in Athen für SuUa (tG 111• 10 39,.57) und die
' A vtwv(na IlavaßTlval.xO. in Ath en für M. Am onius <38f7: [G 112,104 3.22-23),
Mi! die se n Festen verwand t isl ferne r der Kuh von Sterblichen in der Eigenschaft
des otxl,(Jlfls; oder Xl (.arTJ<;, des Gründers emer Stadt [Farne ll 1921. 4 13-418;
Leschhorn 1984; Malkiesn 19 87. I89ff.).

Unse rem Thema näher stehe n dag egen Gedenkfeiern ftlr verdiente Bürger
einer Poli s, bei deren alle rdings weni ger ei nes konkreten Ere ignisses und viel
mehr des gesamten wirkens einer histori schen Persönlichkeit gedacht wurde.
Vom jah rliehen Fest für Timol eon in Syralc.us an se inem Todestag war bere its die
Rede. Ähn licher Ehren sind Aratos in Sikyon (s.o .: vgl. Leschhom 1984. 326­
33 1: Malkin 1987, 233-237) und Philopoimen in Megalopoüs (IG V 2. 432 =
SyllJ 624; vgl. Diod. XXIX, 18; Lesenhorn 1984. 33Of.) ftlr ihr gesam tes Wirk en
leilhaftig geworden.

Die Vielfalt der Anlässe zu so lchen Feiern ze igen schließlich zwei weitere
Fälle. In de r Stadt Akanthos , auf der Chalkjdik e. starb zu Beginn des Xerxeszu­
ges und während de r Konstruktionsarbeiten des Strymonkanals der für diese
Arbeiten verantwortliche Perser Anachaes. Wie Herodor beri chtet (VII. 117),
übertraf er alle Perser durch se ine außerordent liche Größe. Offensichtlich ge rade
aus diesem Grund wurde er von den Bewohn ern von Akanthos zum Heros
erhoben und erhielt e ine jährliche Opfergabe. Einen Heroskul t anderer An genoß
Anti noo s., der Freund Kai ser Hadrians, in mehreren Srädten. Sein Kuh. der sich
zei tlich und inhaltlich eigend ich außerhalb mei nes Themas befindet, hat aber in
einer Stadt einen interessant en Nebenaspekt. In Man tineie nämlich führte man
die jährli che Verehrung des tot en Ant inoos auf hislori sehe Traditionen zurück.
Da der Heros aus Rilhynien stammte und die Bith yner angeblich Kolonisten der
Arkader waren. filhhe sich die arkadi sche Stadt in besonderem Maße verpflich­
tel , den berühmten Sohn aus den Koloniegebieten zu ehren, und unterstrich auf
diese w ei se aoch die eigenen Ruhmestitel (Paus. VIII , 9,7-8).

5. Grundlegend: HablchI 1975; Teeger 1957-1960. Zum Hemcherkult im Hellenismus
s.jetzt auch Musu 1982: Leschhorn 1984, 202ff.: Prtce 1984,~-10: Walbank 1987.
Zum Kaiserkult s. jetzt Den Boer 1972: W1osok 1978; Price 19&4: Jaczynowsb
1985: Momigliano 1987: Fishwick 1987.
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Alle bisher erwähnten Feste haben einen ausgesprochen aggressiven Charak­
ter. Die Burger erinnern sich an einen Sieg. sei es gegen eine fremde Macht. sei es
gegen einen inneren Feind. Nur in Ausnahmefl1.llen hören wir von Fes ten anläß­
lieh eines Friedens oder der Wiederherstellung der Einstach t innerhalb der Bür­
gerschaft oder zwischen zwei Pole is. In Athen erri chtete man ein jährliches Op fer
an die Ele~V11 nach dem Frieden von 374 (h ob. XV. 109f.)~ ein Gedenktag für
die Wiederherstellung der Fre undschaft zwischen Antiocheia am Pyramos und
Antioc heia am Kydnos (ca. 160) ist inschriftlich belegt (LSAM 81). und ein
weiterer für die Eintracht (OIJ-6VOlU) in der sizilischen Stadt Nal:one (4 .ß. Jh.) ist
jüngst durch einen epigraphischen Fund bekannt geworden (SEC XXX. 1119;
XXXI I. 914; XXXIV. 934; s, bes . Giangi ulio 1983, 98 Iff.; Ce lato 1984.265­
269 ). Zu dieser Gruppe gehören noch Fes te in Erinnerung an die Verei nigung
mehrerer Gemeinden zu einem Staat (O\1VOutl.Ol-l6~i.

111.

Diese grobe Skizze der verschiedenen Kategorien historischer Gedenktage gibt
eine n sehr vage n Eindru ck von Umgang und vtelsctnchugken e ines bisherwenig
beachteten Themas ' . kh zähle einige Fragen lediglich auf: etwa gemeinsame
Merkmale und Unterschiede der verschiedcnen Kategorien von Pesten, Auswahl
des historischen Ereignisse s. Veränderungen in der Popu lari täl gewisser Feste in
einer Polis. zeitliche und räum liche Verbre itung der Feste. An ihrer Gründung
(durc h Orakel. Volksbeschluß. priva te Initiat ive ode r könighebe Empfehlung),
Organisation (Fi nanzierung und zuständige Beamte). Dauer. Häufigkeit. Fc rtbe­
stehe n USW . 1m folge nden besc hränke ich mic h ledig lich auf zwei Fragen. die
jeweils den kultischen bzw . den historischen Aspekt betreffen:

a) Weisen d ie Rituale historischer Gedenktage und anderer Feste relig iöser
Bede utung Ähnlichkeiten miteinander auf? Gibt es Einflüsse relig iöser Feste auf

6. Der Kult von Eirene exisriene wanrscbeleücb berens Kit421 : Vikelas-Fuchi 1985.
-l6.

7. Auf den Synoikismos von Athen durch Tbesec s fUhrten die Athener die Feste
Synoikia (Thuk. 11, 15. 2; Charax FGrHisl 103 F 43). Panalhenaia(Flut. Thes. 24, 3­
4; Paus. VIII. 2.1; Suda s.v.; Schol. Plat. Parmen. 127 I Greene: Paroem.II 6(5 ) und
Meloikia tPlul. Thes. 24.4); s. Mikalson 1975.29·31 : Moggi 1976, 44fr. Vgl.z..B.
den Homonoia-Kull in KOi. der wahrscheinlich auf einen Synoikismos Zurtlckgeht
(LSCG S. 297).

8. Mir ist keine syslematische Behandlungdes 'Themas bekannt. Gelegentlich begeg­
nen im Rmmen gröBererUntersuchungen Hinweise auf die historischenGedenktage
der Griechen: s.z..B. Ziebanh 1909. 135r.: Deubner 1966. 235; Habicht 1975.23If.:
Woodhead 1981, 362f.
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die historischen Gede
sie für das bessere \
griechischen Pole is?

b) Welche Bedeutung haben die historischen Gedenktage für das histori sche
Bewußtsein der Gri echen und das Gemeinschaftsgefühl in griechischen Polei s?

Die Antwort auf die erste Frage habe ich bereus in meiner Einleitung vorweg­
genommen . Die Griechen unterschieden zwar zw ische n verschiedenen Kategori ­
en von Ritua len und Festlichkeilen - z.B . zwischen loQriI und 9uoia (Mikalson
1982. 21 3-221 ) oder zwischen lOQ"[~ (Fes t für G öner ) und ltO.V'irf\lQu; (Fes t für
Sterbliche: Hab icht 1975. 147) -. nic ht jedoch zwischen historischen und religi ­
öse n Festen. Alle Merkmale und Einzelheiten der histori schen Gedenktage be­

stätigen diese These. Die verwendete Terminologie z.B. 00Qni.n~ lryorv.
EhxJla. Evay~O~ . l:llJt1'IQUl. Wwxta. l'tO~ usw.) starnrnr ohn e Ausnahme
aus dem Wort schatz der Heortologie. Am deutlichsten tri " aber bei den Kult­
hand lungen die Parallelitiil zum Vorsche in. Folgende gemeinsame Elemente
kennzeic hnen den Ablauf der Gedenkfeiern:

I. Bt'AräTl:un,,: du Teilnehmer (O"tEqxJ.VT')<pOQla): Kränze tragen alle Bürger
(lG XII. 9. 192.7ff.: I. Priene 11.22; LSAM 81, 14) oder nur die Ratsmitglieder
{Plut. Arat. 53 .5. Sikyo n): bekränzt werden Iemer die Statuen und Gräber der am
Gedenklug Geehrten. z.B. in Ptataiai die Sielen der Gefallenen (Pl ut. Ari st. 21. 3).
in Megalopoli s die Statue des Philopoimen (Syll' 624,45). in Klazomenai die
Statue des Tyrannenm örders Phihtos bei allen Festen ( I. Erythrai 503.15·16)
usw," In manchen Fällen war den opfernden Beamten arn Pesne g eine besondere
Tracht vorg esch rieben (Plut. Arat . 53.4. Sikyon; Arist. 20.4. Plalaiai) .

2. Prozession (1tOJ.Utl11: Das Geleit, das zum Ort de r Opfergabe fühlt. bringt
die ganze Gemeinde zusammen. sogar in einer Reihenfolge. die der soz ialen
Glied erun g entspricht!". An der Prozession nahm obligatorisch die Jugend der
Stadt unter Aufsich t des zusländi gen Beamten teil (Zie barth 1909. 33. 123-126.
135-137; Deubner 1966.230-231 ). der Rat und die anwesenden Bürger . man ch­
mal auch Fremde, Prozessionen kennen wir 1.B , beim Gedenktag der Schlacht
von Plataiai {Plut. Arist. 20,3; 1G 111. 2086.33-34 . 2089 .16-17. 2 113. 143-4.

9. Allgeme in zur Srep narepborie bei restlichen Anlässen und im Kuh: Baus 1940.
1 1ff.; Blech 1982. 302ff.; zur Bekränzu ng von Kul1 bildem ebd.• 269-2 71.

10. Vgl. Burkert 1972. 4&; s. 1.B. LSAM 8 1, 7-13:~~ ... öc.O 'tou
bllJU.OUQYOÜ xo\ 'tllN 1t{'VUM.WV ... cr""Uto~llUtioo~ b€ 'tov.; t e i.tQeL; XOl nr.­
C7'\.1'VQQXLav )UU 'to\Js Vf'VUUtx.61:a (.;J tQill; atfqlQvha.; ä.~ )l.(I\ töv
)"lJI.l'VQoWQxO'V IU'tcl tcino i~ tUN Vl!wv x.al t Ov1tQ~ jUtQ. tWv
ttaUxuv (Ho monoiefest von Antiocbeiu); P1ut. Aral. 53.5 : xal C7\Nt1l~EUfV 0
~w.O"laQXOO:; ,~ tllN Te JtO~ l«li. töJv i~. Ett' i fJlf- Utt9' ~

tloulil Ott~vnqx>QOOOa . )((1\ tÜ7v &.uwv nob t Wv b lXnJ~ (Sik yon ).
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2130.39), bei den Aienteia von Salamis (Robertson J986, 88ff .: IG 11', 1006,3 1),
be im Demokratiefest in Ererria (lG XII 9, 192,8), be im Gedenktag eines Sieges
des Anales lll . in Pergamon (I. Pergarnon 246.14ff.) sowie bei den Pesren zu
Ehren von Philopoi mcn in Megalopolis (SyuJ624.30) und Aratos in Siky on {Plu t.

Ara t.53.5).
3. Das Opfer (Uuoia an Götter bzw. ivaywJJbc; an Sterbliche): Es bildet im­

rner dem kult ischen Höhepunkt des historischen Gedenktages. Geopfert wu rde
allerdings an erster Stelle den Gö ttern , d ie mit dem hisro riscben Ereigni s verbun­
den ware n oder ihre reuende Macht offenbart halten : dem a us Soter an Festen
anläßlich des Sturzes einer Tyrannis oder der Ren ung eine r Stadt (I. Prieme
lI .25ff.: vielleich t Syl!' 624.37ff.). dem Ze us Ele utherios an Gedenktagen der
Freiheil und der Demokratie (10 U2

, 2788.17 = Chaniotis 1988, 42 T 10: Diod.
XI. 72.2), der Athena Nike an Siegesfeiern (I. Pr iene I I,26-27). dem Gon. der de r
Gemeinde geholfen hall e (z. B. Anemis und Zeus Tropaios am Gedenktest für die
Seeschlacht von Salamis: IG 111• 1006.28 ; Plut. mor 349 F), und schließlich der
G öttin Hestia als Vertretetin de r gesamten Bürgerschaft (SyIP 624.45, Megalo­
polis). Geopfert wurde außerdem den Sterblichen, die am Fest gee hrt wurden.
z.B. den Gefallenen einer Schiachi (Paus. I, 32,4; Thuk. W . 58.~5; Ptut. Ari sl.
20.5: IG VII . 53), dem O ikistes, dem Protagoni sten eine s Ereignissesv oder ei ­
nem Wohltäter.

4 . Gebet (EUxri): Der Opfern de sprach ein kurzes Geber. das auf das Ereignis
ode r den Charakter des Kultes - z.8. Friedensfeier . Siegesfeier. Totenkult usw ,­
Bezug nahm. In Alhen erinne rte a.B. der Keryx beim Opfer an de n Großen
Panathen äen an die Teilnahme der Platai er an de r Schlacht von Mara thon und
wünschte ihnen alles Gute ( Hd t. VI, 111), und in P lata ia i sprach de r Archon ein
Geber an Zeus und Herme s Chthonios und lud die Gefallenen zum Totenmahl ein
(Plur. Ansr. 205 ·6).

5. Singen eines Festliedes : Auc h die-s gehört zum Opferritua l jedes Festes.
Außer dem Paian auf de n verehrten Gon wurden von einem Knabenchor oder
vom Vere in de r dionysischen Techniren Pesüieder auf die anooyme n oder nam­
haften Protagonisten des historischen Ereignisses gesungenll, Fragmente solcher

11. Z, O. Harmodros und Aristogeuon in Athen (ArililOl Alh. Pol. 58,I ), Aostomenes in
Messene (Paus. IV. 14,5), Lysandros von SpartA m versetuedenen Städten (Ptut.
Lys. 18,5), Aratos in Sikyon (Plut. Arat. 53. 4f.), Philopoimen in Megalopolis (SylI'
624 .9·10), T. Flaminmus in Chalkis (Plut. Tilus 16. 5f.), Artales 111. in Pergarnon (I

Pergarnon 246. 13.17ff.).
12. IG XII 9, 192, 10 (En:fri~); Plu!. Arat. 53, 5 (Sikyon); Lys. 18, 5-6; ru 16, 5

IChaikis); Athanadas FGrHist 303 F I (Ambrak ii); vgl. Demosrh, XIX, 280 (Her­
modios und Aristogeitcn); Isokr.IV, 158: tUQo\ 6' 6v l l.l; bt ~ lot; noA4wu
l"oii nQbc; 10\11; ßaeßaQou; ~~ nDI01.fJI1h'ou; .. . h l ai'; WQrai';
lU.ÖOIJ.hoous: Pol. IV. 20.8: fFf,fbCrv nQ{)Ci 1WvoU; 'AQxlw ~ nQÜ1tov ~ ol
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Lieder sind erha lten . Ich meine die von Plu tarc h zitierten verse de r Paiane auf
Lysandros und T. Flaminmus (Plut. Lys. 18.6 ; Tit, 16 ,45).

6. F~Jtmnhl (EUo)):W): Das Festmahl. an dem in der Regel alle an wesenden
Bürger teilnahmen, oft auch freie Fremd e. in wenigen Fäll en aber nur d ie
Amtseäger -. z.B. in Pergarnon am Gedenk tag des Sieges Anales" m. - . folgte
auf die Opfergebe (IG XII 9. 192. 11; Syl (l 624.37; I. Pergamon 246; Diod. XI.
72.2; Plut. mor. 349 E; vgl. Schmitt Pamel 1981; Sehrnur Pante11985. bes. 148f.;
Börker 1985,9ft). Eine Ehrcnpo n inn - bei Totenfesten sog ar die ganze Opfergabe
- galt dem Empfänger der Opfergabe . dem GOII oder den Toren (SyIP 624; Plut.
Arist. 2 1.5f.). Der Rest vom Fleisch des geopferten Tiere s - in Syrakus so llten es
sogar 450 Stiere gewese n sein - . wurde unter den Teilneh mern verteilt: Wein
wurde re ichlich getrunken. Viele v ctksbeschlüsse. die histo rische Gedenktage
betreffen. bezeugen die gro ße Sorge der Polei s. finanz ielle Mittel für d ie Fort­
se tzung die ser Festmahle zu sichern o.a. IG V J. 18; SEG XXX 1119,28-29;
SyIJl 624.35; 1. Pergarnon 246. 18·2 1; LSAM 81).

7. Spiele (byürvE~) : Auch die Spiele gehörten zum Programm fas t jeden hi­
storischen Gedenktages. Es hand elte sich um w eukarnp te untersc hiedl icher An:
gymniscbe Spiele - vor allem Rennen bewaffneter Krieger - . Pferde- und Wa ­
genre nnen (lG!P. 680 = SylP 409; IG IP. 2193.27 ; JG IJl. 3149a; JG V 1.660;
IG IX l • 194; Sy I11 624 .33-34; Diod. XI. 72.2; XV . 53.4: Plut. Tim . 39.5 ; Paus. 111 .
14 .1). musische Spiele. bei denen das Thema der Komposi tion oft das histori sc he
Ere ignis ode r d ie Persön lichk ei t des Gee hrten war (SyIP 409; IG IXZ. 194; Hiller
1926 . 35 Nr. 85; PluL Ti m. 39 .5; vgt. Plut. Lys. 18.6-8). und schließlich Schiff·
wenkämpfe (t4u.Uo. 1tAOlwv). wenn das histori sche Ereignis eine Seeschlacht
war . z.B. die von Salamis (l G 112• J006 ,29-30; vgl. 0 v , aß. J. 18 1-172: Res Ge­
stete Div i Augus ti 23; Cass . Dio 55.10.7) od er Aktion/Nikopolis (S teph. Byz. 5.v.
' Axnov. Sarikakis 1965. 152).

8. Reden, Die auf den am Festtag Geehrten ode r die ganze Polis gehauenen
Lobreden ergänzten den kulturellen Teil des Programms und gaben ihm seinen
eige ntlichen bisto risehe n Inhalt. Bei den Eleutheria von Plataiai hielten vertrerer
von Spana und Athen Reden historischen Inhalts. um flir sich das Vorrecht zu
beanspruchen, die Festprozess ion zu Iühren (Robcrtson 19li6. 89ff. ). Eine deranige
Rede ist auf e iner att ischen Inschrift des späten 2. Jh. erhal ten (l G IP. 2788 :;
Chanlees 198 8. 42ff. T 10); ebenfalls in Athen wurd e e in Enkomien auf Theseus
insc hriftl ich veröffentlicht. das ca. 1lX}.200 n.Chr. am Gedenk fest flir den Oi ki ­
stes der Stadt vor den versam melte n Epheben gehal ten worden war (IG 111• 229 1a

JtaWtIi ix vrpt loN libtw kl u:;,ovtQl. x(m~ v6~ t ob; ~"CI\'S )((IL nat.Ovali.
o\i; &wotOl. xata t a rohQUl t obe; r.JHXW(lW\JI; TIQwo.Ii )((1\ 6ro\x; ull:vOÜl:n .
Wahrscheinlich wurde in Sparta beim FeM Leonidcia ein Enkomion des Simonidcs
uber die Scnbchr von l1lennopylli gesungen: Diod. XI. 11. 6; Bowra 1933. 277­
2t1L
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= Chanioris 1988. 7Off. T 17; vgl. die historischen Vorträge am Fest des Amphia­
racs-Heilig tums in Oropos: Chanions 1988. 44 Anm. 82. 358 Anm. 775) .

9. Dramati sche Schilderung des histo rische n Ereignisses: Eine Form der
Schi lderung historischer Eretgru sse sind vielle icht die waffemanze und Schein­
kämpfe bei Agonen ode r d ie Schiffwenkämpfe (s.o.). In eini gen Fällen wurden
gewisse Handlungen bei bestimmten Festen auf historisc he Ereignisse bezogen:
dies gilt vor allem rur Feste des Rollemausches, bei denen die Frauen die Rolle
der Männer und die Sklaven d ie Rolle der Herren übernahmen. wobe i aber die
Hand lungen e ine sehr alle Herkunft harten und viel später mit histori schen
Ereignissen in Verbindung gebracht wurden : So führten z.B. die Argiver das Fest
·YßQW'l"lxO. bei dem Frauen und Märmerdie Kleider rausehren. auf den Be itrag
der Frauen zur Rettu ng der Stadt vor eine m Angnff des spartanischen Königs
K1eomenes im späten 6. Jh. zurück (Plut. mor. 245 E). Es iSI unklar . ob auch d ie
dramatische Darstellu ng (bQWlJ,tVa) eines Strategems Solans im Krieg der
Atbener gegen Megara (Plur. SoL IX. 4) ihren Ursprung in diesem historischen
Ereignis hat oder erst später mit diesem in Verbindung gebrach t wurde .

Es versteht sich von selbst. daß sich sehr oft diese Festhchkerten (I . Priene
11.29 -30; IG V I. 18 B 7ff.; Diod. XV. 53.4) über mehrere Tage hinzogen und
eine ausgezeichnete Gelegenhei l fur Geschäfte boten. In der Kaiserzeit dauerte
LB.das Fest Leonideia.das Gedenkfest fürdie Perse rkriege und die spartanischen
Feldherren Leonidas und Pausanias, 20 Tage. und zu d iesen Tagen galt Abga ­
benfreiheit für d ie Einfuhr und den Verka uf von Waren in der Stad t (IG V I. 18
B 7ft.).

IV.

Der hier skizzierte Ablauf historischer Gedenktage unterscheide t sich in keiner
Einzelheit von den Kulthandlu ngen und Feie rlichkeiten bei anderen, religiösen
Festen der Griec hen. Die Prozession. das Opfe r, das Gebet, das Singen von Pä­
anen. das Festmahl und d ie Spiele haben nachweislich spätestens seit der ercha­
ischen Zt-it - sicher aber bereits früher - einen festen Platz in den Festen großer
und kleiner Heiligtümer und Gonheu en (Habicht 1975. 147ff.; Mikalson 1982,
217f.; Walbank 1987. 376f.). Die Übe rnahme von Elementen aus dem Kuli in die
historisc hen Gedenktage beschränkt sich nicht auf den Ablauf des Programms .
sonde rn umfaßt auch einzelne. konkrete Kulthandl ungen . Dazu e inige Beispiele :

Eine ers te auffällige Einzelhei t betrifft die Bekleidung des opfernden Beam ten
am Gedenktag de r Schlacht von Plataiai (Plut. Arist. 21.4) . Ein religi öses Tabu.
das wir aus vie len griechisc hen Ieges secrae gut kennen, verbot dem Archon von
Pla taiai , währe nd seine r Amtsze it Eisen - stellvertretend für Waffen -lU berüh­
ren (vg t. l oB. LSCG Suppt 59. 18- 19; 60 A· B; LSCG 124. 154 B 1lI. 1· 2) und

131



Kleider anderer Farbe ab weiß zu na gen ("4VXL~lv: vgl. L B. LSCG Supp!.
59.18-19; LSAM 14.9. 35.5.69.8. 71.7-9: LSCG 65.1 3.1 6- 17.22-23). Nur an
diesem Gedenktag war se in Leibrock rot (qo:\lUto\);). um Gun trog er ein Sch wert.
Diese Sondertrac ht kenne n wir auch aus einem anderen histori schen Gedenktag,
dem sikyomscben Fest zur Ehrung des Aratos (PluL Arat . 53.6). Nur an diesem
Tag trug sein Priester keine weiße Kopfbinde (crtQ6qJ!.ov). sondern eine purpumc
lIJ.E00Jt6Q<puQov). Auch in einer lex sacra aus Kos (LSCG 163.8-12. 2. 1h.) wird
dem Priester der Nike vorgeschrieben. se in ganzes Leben weiß ang ezogen zu sei n
und nur am Fest der Nike. bei aUen Opfern und während se ines Aufenthaltes im
Tem pel ei nen purpumen Leibrock zu tragen. Ein crtQ6qlwv :tOQCil'\1QLOV trugen
die zehn für den Myslerienkult von Andania verantwortlieben Beamten (LSC G
65.177 -179. 1. Jh.) sowie d ie in die Mysterien von Saruothrake Eingeweihten
(Schol. Apol l, Rhod . 1. 9 17. p. 355.7 Merken. Bei der Prozession des Pana­
rbenaiscben Festes trugen sc hließlich d ie Metoiken purpu rne Kleider (Phot. s.v.
axacp6:~). Der Brauch von Plataiai stefu also nicht alle in in der Übe rlie ferung.
sondern entspricht eine r weit ve rbre ue ten Regel religiöser Feste. Ent springt die
Fesureet ade r Metoiken lediglich einem Prunkbedürfnis ohne besondere religiöse
Bedeutung und bringt das Kleid des Prieste rs der Nike eine Assoziatio n mit dem
Krieg zum Ausdruck. so ze igt doch dieser Brauch beim Heroenkult des Ara tos
sowie in Mysterienkulten eine Beziehung zum Totenkult bzw . zur Verehrung
chthonischer Gottheiten . Die rote Farbe symbolisierte bekanntlich in der Antike
das Blut {Eu rem 19 15. 458(f.). Anemidoros (Onir. l, 77) unie rst reicht die Asso­
ziation dieser Farbe mit dem Tod in se inen Traumdeutungen: ExU YO{l nva tO
1tOQ<P'l'QOVv~~t.av 1tQOc; röv 6tivatOv. Rote Blumen streut Äneas
auf de n G rabhügel seines Vaters ad sanguinis immitano nem, perpurrot sind die
Leichen tänien auf Greblekythe n, und im aisc hyleiscben Agamemnon führt ein
purpu rner Tepp ich den Kön ig zu seinem Tode (909ff.). Das rote Kleid des
Arc hons von Pletaiai, der nach dem Opfer di e Toten »zur Säuigung am Blut e
(a4wxoUQ'a) ruft. so wie des Aratos-Priesters beim Opfern am Grabmal des
Oikt sres von S ikyon ist also im Lichte dieser Assoziationen zu sehen. Dies
schließt allerdin gs nicht aus. daß auch andere Faktoren mit im Spiel waren : Der
Tabubruch ga b sicher der Kulthandlung ihre unbehagliche Würde (Burken 1972.
112; zum Opfer von Plataiai ebd. IOff.). und di e kriegeri schen Elemente sind
evident (Kriegssignel. Sc hwe rt. rotes Kleid wie die blutfarbigen Ip.)~~ der
spartan ischen Krieger oder das Purpurkle id des Triumphators in Rom : s. Eilrem
1915.459 ; Reinhold 1970,. Der emscbeldende Punk! ist dennoch. daß am Ge­
de nkrag der Gefallenen '0'00 Plataiai und des verdienten Bürgers von Sikyon ei n
Brauch aus de m Grab- und Totenkult Ubemo mmen wurde (vgl. Stenge! 1920.47.
143f.)IJ.

13. Auch PoI)'biOli (VIII. 12. 81unterstreicht . daß Aratos etner Ehnmg teilhaftig g<wor·
den ist, die dem Heroenkult enu;prk hl.
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Dies wird durch eine nähere Beobachtun g weiterer Einzel heit en der Fei er vo n
Plataiai erhärtet: In de r Prozession , die zu den Gräbern der Gefalle nen führt.
wurden Kränze. Oli venöl . Myrt e. Wein und Milch gebracht . deren Rol le im Kult
chtho nisc her Gottheiten und vor allem im Tot enkult aus Kult gesetze n und Be­
sc hre ibu nge n der Bestanungsntuale wo hl bekannt sind". Der Arc hon wusch und
salbte d ie Stelen der Gefallene n. wohl nicht, wie walter Burken (1977. 124)
me inte. damit die Toten ge waschen. gesalbt und geschm ückt gle ich Lebenden
zum Festmahl kommen, sonde rn weil di eses Verfah ren zu r Behandlung der
Lei ch en im Grabkull gehört (!I. z.B. Eitlem 1915. 82f.; Kurtz-Boardm an 198 5,
171 : Burkert 1977. 295). Den Toren von Plataiai wurde ein schwarzer Stier
geopfert; auch di es ist Bestendreit des G rab- und Heroenk ultes. In Korinth wurde
ei n sc hwarzer Stier in einem nächtlichen Opfer vor dem Kuppelgrab des ch tho­
nischen Heros MelikeneslPalaimon geschlachtet (Burkert 1972. 220); eine
schwane Ziege opferte man in derselben Stad t be i einem Fest. dem die Ermordung
de r Kinder Medeas als ät iologische r Mythos d iente " . Eine hellenistische lex sucra
aus Mykon os schreibt schwarze Opfert iere bei m Kuli des c hthonische n Zeus und
de r Ge Chthonia vor (LSCG 96.24-25 . ca. 200 ). Schon aus diesen knappen
Bemerkungen ge ht die enge Beziehung des Ritual s eines historischenGedenktages
zu jenem herkömmlicher Kulte hervor. Die Beziehung erklärt s ich in diesem Fall
aus dem thematische n Zu sammenhang: Die Toten bi lden den Mittelpunkt de r
me isten historischen Gedenktage , vor all em abe r der Gedenktage. d ie eine r
Schlacht und deren Gefallenen gewidmet s ind; folglich gri ff man bei solche n
Fei ern auf die Bräuche des Grab- und Totenkultes zurück " .

Die Parallelität zwiscben historisch em Gedenktag und reli giösem Fest ste llen
wir ohne Schwieri gk ei t bei allen Gedenktagen fest. wenn wi r die Besummungen
der entsprec he nde n Volk sbeschlüsse mit de n Bestimmungen analoger teges sac rae
ver gleichen. Die Analogien reichen von der Wahl des Opferti e res , wobe i ve r-

14. Kränze im Totenkult: s, Eitrem 191 :'1 , 65-67; Baus 1940. 113ff.; Burken 19n. 295;
Blech 1982. 81ff. Myne: Schol. Pind. Isthm. Ill , 111: ll UQCJlVTJ öl OlE~(IL

(sc. ot 'Vl.xWvrtc; ) blii: rö li....(U tWv vtxQÖN att lJOL; Plm. naL 14. 119; LSCG 8.
26 (Athen, 3. Jh. n. Chr.: Bei der Prozess ton der Mysterien von Eleusis trugen die:
Epheben Kränze aus Myrte); s. l uch Eilrem 1915, 67; Rohd e 1925, 12..'lO Anm . 2;
Blech 1982., 87. 119. 94r. 97; Libalionen mit Wein, Milch und Öl im To tenkult; s.
E ITern 1915. 82. 100ff. 421. 454ff.; Su:ngel l920 . 149; Burkert 1972, 14. 66 ff.; vgl.
ebd. 248f. 272; Barken 1977. 123; Gnf 1980. 211ff.

15. Burkert 1972. 1721 .; vgl. ebd. 113: Das Opfer eines schwarzen Widders am Grab des
Pelops in Olympia betont die oodunkle_ Seile des Festes. Zur Symbolik der schwar­
zen Farbe des Opfertieres vgl. noch Stengei 1920. 151; LSAM S. 115f.

16. Vgl. z.B. auch die jlhrlichen fvaylOp.O( fllr die Gefallenen der Perserkriege in Me­
gar.t (IG VII. 53) oderden btn~ dytirv in Sparta Im Fest rur Leonidas. Pausa­
nias und die anderen Helden der Perserkriege HG V 1.660. 1./2. Jh. n. Chr.).

133



schiedene Opfertiere für verschiedene G öuer bzw. heroisierte Personen vorgezo­
gen wurden (vgl. Stertgel 1920, 12lff.) - z.B . Stier für Zeus Eleuthenos beim
Gedenktag von Sy rakus. aber auc h etwa in Magnes ia am Mäa nde r (LSAM 32.7).
Schaf bei historischen Gedenkragen. in deren Mitt elpunkt heroisierte historische
Persönli cbkeiren standen (z.B. Pbilopo imen in Megalopolis: S)' 1I1624,43) . wie
auch sonst im Heroe nkult (L B. 1.5CG Suppt 10. 19; 1.500 18. 20; vgl. Rohde
1925. 1.243 Anm. I), bis zur Auswahl de r Knaben, die amFesrdlemen", und von
Bestimmungen über die Bekränzung tvgl. 1.B. LSAM 8) und besonders pracht­
volle Tracht der Teilnehmer". das T rom petenb lasen (Plut. Aris t. 21,4: vg t. Z.B.
das Choenfest oder die Hephaistia in Athen: Deubner 1966. 99. 103 Anm . 9.
213). die Proze ssion (vgl. LB.1.5AM 9.32; 1.500 Suppl. 44 . 45. 61. M3; LSCG
8. 13. 16. tl5. 92.93. 163), über die Veranstal tung des Festes getrennt nach
Phylen (I . Priene 11.29-30; LSA M 81.16; SEG XAJ( 1119.33; vg l. L B. LSAM 9;
LSOO 151; Mikalscn 1975, 79). de n Ausschluß de r Sklaven am Gedenkfest von
Plataiai tPlu\. Ari st. 21.4; vgl . z..B. Wächter 19 10. 123- 125: Deubner 1966. 214)
und Jas Festmahl (z.B. LSAM 32. 53. zs. LSCG Suppt. 8. 11. 12.44.61; LSCG
33. 65. 98) bis zu Regelungen durüber. wem die Haut des geopferten Tieres
gegeben wird (Syll' 624.37-38; vgl. LSA M 1-2_4. 11-13.22.37.44.46.50.52.
59.71 .73: LSCG Supp!. 6. 19. 38.40-41. 6 1. 115.121: LSCG 10-12. 18.28-29.
45.64·65 . 77. H5. 92. 11 7. 1 29. 1 5 1. 1 54 . 1 ~6. 1 63 - 1 64. 177).

Diese Parallelitär braucht uns nich t zu verwunde rn und kann auf viele rle i An
und We ise erklärt werden. Auf den themensehen Zusammenhang habe ich schon
am Be ispiel des Torenkultes bei Gedenktagen und im sonstigen Kuh der Griechen
hingewiesen. Das historische Ereignis wird mit dem nächste n themati sch ver­
wandten religiösen Fest assoziiert und dann de r Gedenktag nac h dem Muster des
älteren Kultes gestaltet. Diese thematische Asscziancn liegt vielen Demokratie­
und Freiheitsfesten zugrunde: Der Sturz des Tyrannen in Sy rek us wurde als Fest
des befreienden Zeus, des Zeus Eleerberios. gefeiert. die Bese itigun g der Tyranni s
in Stkyon als Soteria. als Fes t des reitenden Zeus So ter. d ie Befreiung von Priene
nach blu tigem Kampf als Fest de r Slegesgöetn und des rettenden Ze us, als Fest
der Nike und des Zeus Soter. d ie Wiederberste llung der Ein tracht zwischen
Anliocheia am Pyramos und Amiocheia am Kydnos oder innerhalb de r Bürger.
schaft von Nakone als Fest der Homoncia usw. Daß das Kultprogrnmm eines

17. S. l .B. Plut. Ansl . 21, 3 (Gedenklag von Plalaiai); vrovioxol. t>.e:\&QoI.: vgl. z.B .
LSAM~. 7-8(Fest des zeus Panamaros in Stntooikd a, 2. Jh. n.Chr.); la~roeo.~ 1

vW bt lWv tU yt'fO'YOtW'Y l'la1ba\;~a: l'lQ"tOO;;~~ in den festen
Oschophoria und Pyanopsia in Athen: s. Deubner 1966, 145.200.

18. S. z.B. LSCG 93. 6 (Asklepi<»f~1 in Eretria, 4./3. Jh.): OUJl.Il'ltvnnv 6E xat lo-u.;i}
.ltl'lf~ tTtL 7lOIUtt)v tv l~n JIOxU.{lI)L t) (nwc; Wt; KaA),krtll) ~ &OO~ xa\ 1'1
~ yiVl'(ta~ lWl. ·AmV.rpuw I~ l .
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Festes al s Mcsrerfür ein anderes. thematisch verwandtes d ienen konnte, bezeugt
e in Beschluß von Klazomenai über d ie Erri chtung des gle iche n Kultes für
Am iochos 1.. den Alexander der Große bereits genoß (I. Erythrai 503, 2681262 ).
Das Programm der Feste für hellenistische Köni ge war immer aus den Kuliprak­
tiken der Götterverehrung entnommen (Walban k 1987, 376(.)" .

Eine jüngst ve röffent licht e Inschrift aus Nakooe auf Sizilien biet et In dieser
Hinsicht e in g utes Beispiel (G iang iulio 198 3. 98 I ff.; Asberi l',l IB. 1033f.; Ales­
sandri 1983. 1047ff.). Noch einem Bürgerkrieg wurde di e Eintracht zwischen
beiden Parteien durch die Ver brüderung einzelner Mil gliederder eirn:n Part ei mi t
einze lnen Mirgliedern der anderen du rch ein kompliziertes Losverfahren wieder­
hergest ellt. Die Verbrüderung .....unk mit dem Opfer-einer weißen Z iege besiegelt.
Ein Dekret ordnete an, daB am jährlichen Gedenktag für dieses Ere ignis die
Archonten der Homonoia (der Personifikation der Eintracht ) und den Vorfah re n
(ta"Lc; YEvn6Qt OOL) das nach einer Prüfung für angernessen erklä rte Opfer
darbringen (box41uoia: Alesssandri 1983, 1048) und alle Bürger im Rahmen
ihrer neuen Fam ilien (Ohd .qlOÜEl" l.aL: Daux 1984 , 396; s. abe r Asheri 1983,
10000f .; Asheri 1984, I26Of.) fe iern . Ein histori scher Gedenklag wird also be­

wußt dem Kult einer Gottheil und dem Kult der Ahnen (yEVttOQfC;: A lessandri
1983, 1053) ass imiliert, den wir aus der gesamten griec hischen Welt gut kennen ,
insbe sondere für die Fes te Geneste (vgl. Opfer 'to~ ytvE't6Q(om), Nekysta und
das Phratrienfest Apaturia (N ilsson 1906. 463f.; Rohde 1925. J, 234-237; Deub­
ner 1966. 229f. 232f(.: Burkert 1977. 298f.: Parke 1987. 76f. 131ff.). Dies ist sehr
leicht zu erkl ären. Die t:t.öU..qlOfk'tuu bedeuteten einen radikalen und gewaltigen
Eingriff in die bestehenden Farmlienstruk turen. Verwandtschaftsbeziehungen
wurden mit einem Schlag gebroc hen. neue an ihrer Stelle ein geführt . Diese
Neu ordnung de r gemilizischen Verbände von Nak one bedurfte der Z ust imm ung
der Ah nen. deren Kuh von diesem Ere igni s direkt betroffen war : daher auch die
Wahl des Opfertieres, einer weißen Ziege; di es entspricht nämlich de n Be stim ­
mungen viel er leges sacrae und Opferkalender. die den Kuli chthon ischer Gon­
heuen und der Ahn en betreffen . Zie gen werden geo pfert z.H. den Gölle rn der
Familienkultvereine des Diemedon in Kos t no'tQ<ix>~ Ow( Moirai.I16.Ol.OC; '"
K'ti(ow<;, Hera, Dionysos. Herekles und Hebe: LSCG 177) und des Poseide ntos
In Hallkamass (8trov Mt\'t1lQ: LSAM 72) sowie den Winden - hier wah rsch ei n­
lich stellvertre tend für die Seelen der Verstorbenen - im Rahmen eines orphisch­
pythagoreischen Kult vereins in Kyrene t LSCG Supp!. 116, 2. Jh.).

t9 . Zur Übernahme von Elemc:ntc:n ilusdem Oiki~ len-K u l t beimGedenkrc:~t rurTimolc:­
on in Syra kus s. Leschhom 19&4, 197f.; zum Einfluß des.Kultes.des.Zeus Soter auf
histOllsche Feste (SO!eria)bzw. auf den KulI von Monarchen 115~: Habicht
1975.1 56-158; Leschhom 1984, 328-330.
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De r Einfluß religiöser Feste auf historische Gedenktage gehl in e inigen Fällen
einfach auf d ie Tatsache zurück, daß manche histo risc he Ereignisse am Tag eines
Fesres geschahen. D ie fremden Besatzungs truppen verließe n Eret ria am Tag der
Prozess ion de s Dsonysosfestes (IG ),,119,192,3) , und Hermenos und Artstogei­
ton töteten den T yranne nbruder Hippere hes bei der Prozession der Großen
Panathenäen lUdI. V, 55-56; Thuk. VI, 56,2ff.) . Die entsprechenden Gedenkfei­
ern fanden seitdem am T ag des Festes M OlI( . Dieses Zusammenfallen brauehr uns
nicht zu verwundern, denn ein religiöses Fest bot e ine ausgezeichnete Gelegen­
heit sowohl für das offizie lle Bekanntmachen einer bedeutenden Neuheit (Be­
freiung, Friedensschluß. Änderung der Verfassung usw.: z.B. Plut. Tuus 10.3-5;
12,8 ) als auch für Staatsstreiche, vor allem wegen der groBen Zahl der versam­
me lten , nicht leicht zu ko ntrollierenden und in der Regel bewaffneten BürgeT'.

Es gibt aber auch Ind iz ien dafür.daß mancber historiscber Ereignisse nic ht am
Tag gedacht wurde, an dem sie tatsächlich s tallgefunden hatten, sondern am T ag
eines bereus exisnerenden relig iösen Pesres. welches zenlieh nahe stand, the ma­
fisc h verwandt war oder einer Go ttheit galt, die ihre rettende Mactu beim h isto­
rischen Ereignis offenbart halte. Die Atbener erinnerten sich an die Seeschlacht
von Salamis nic ht nu r am entsprechenden Jahres tag (16. Munich ion). sondern
darüber hinaus auch am Fest Ai anreia sowie beim jährlichen Opfer an Ze us
Tropaios (Zie barth 1909 , 136). Der Sieg von Plateiai erfolgte am 4. Boedromion,
urx.l an diesem T ag wurde jedes vie rte Jahr das Fest Ele utheria gefeiert (Plot.
Ari st . 19.8); d ie Plataier feie nen dagegen am 16. Al alkomeniosIMaim.u..te rion
- viel leie hr im Zusammen hang mit einem Toten fest - , und die Athe~r bere its
am 3. Boedromion; eire Erklärung sieht man darin, daß d ie Feier des Sieges der
Athena über Poseiden (NlXTJtl1QUl) am 2. Boedromion zur Verlegung des Pla­
raiai -Pesrcs führte [Dcubner 1966, 23S Anm . 2 zurüc khalte nd; vgl . Mikabon
1975, 48f.). Das Fe st Aktia in A l lion/Nikopol is ge hl auf viel ältere Ze it zurück

2(}. Vgl. Kylons Versuch, am Fest DUtlii.a die Akropoli ~ unter ..in<! Macht Xli bringen
(CI. 629, Thuk. I, 126, 6), und das Auenrar gegen Meusscios am Fest des Zeus
LabraunOOs in Mylasa (35514. I. Myll u 3, }.4) . Wahrscheinlich fICI auch die
Befreiung Athens von den makeooniscben Besatzungstruppen 2S9JS8 mit der Feier
der elecsmacben My5lcrien zusammen. denn de-r Dicht..r Phitippidc. ncmete e in
GedenHesl zur Ehrung von Dcrnerer und Kore aus diesem Anlaß ein (IG [P, 657 ­
Syll'. 657). DasOpfer an Eirene in Athen fiel mit dem Feil Synoikia (16. Hekatom·
baion ) zusammen (Mikaison 197j, 31). Die Schlacht vom Marathon fand am Tag
des Fesres der Artemis A~tt'Ta SIal! (tl . RoMromion), jene von Mant incia .m Tag
dc:s Festes der Alhcr.a Skirias (12 Skirophorion), und SO wurden beidc im Zusam­
menhangmit den entsprechenden religiösenFesten gefeien (vgl. Miu liOfl 1975, 50.
170). Auch der Skg des Chabrias bei Naxos am 16. Boedromion 376 hatte ~ich

wlhrend dieses Festes t'f"Cipl und wurde jlhrtieh gleichzeit ig mit den Großen
Mysterien gefeiert (PIu!. Phok. 6, 3; Polyam . m, 11,2).
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als der Sieg Okrevtens. de
te (Sarikakis 1965. 146).

Die Einflüsse religiöser Prak tiken auf die histonseben Gedenkfeiern wurden
in erster Linie von der Gesctuchueuffassung der Gri echen ermöglicht, nämlich
von de r sogenanmen theologischen Interpretation der Geschichte. Posit ive Ent ­
wicklungen. z.B. der Sieg im Krieg. die Befreiung von einem Tyrannen oder
einer fremden Macht . führten die Griechen letzten Endes auf das Wirken e ines
Gottes zurück. Da... Opfer für diesen Gon bildete folgl ich den Höhepunkt des
histori sche n Gedenktages. Dieser Gon war in den meisten Fällen Zeus mir de n
Beinamen Soter oder Eleutheri os - daher auch die häufi gen Namen Sorer ie und
Eleurbena für historische Gedenktage. LB. in Delpbi . Plataiai, Sikyon. Megalo­
pclis, Syrakcs und Priene . Andere verdi ente Gö ner waren Alhena Nike in Priere.
ApolI on Pythi os in Delphi und ApolIon Soreries in Ambrakia (Athanadas FGrltisl
303 F I), Anem is. die sic h bei der Schlacht von Salamis offenbarte . ApolIon und
Arterni s, die Pleistarcbcs von Argos vertrieben (Hille r 1926. 15 NI. 85) . Dionysos.
an dessen fest Ereuia befreit wurde, oder Demeier und Kore. denen das Gedenk­
fest ftlr d ie Befreiun g Atbens 289/8 galt (SyIP 374).

Als Instrument des handelnden Gones wird aber nicht das Volk. oder nicht an
erster Stelle das Volk. betrachtet. sonde rn - insbesondere seit der Verbreitung
ind ividualistischer Tendenzen und der Alleinhem.chaft in der hell eni stischen
Zei t - ei ne herv orragend e Persönl ichk eit: Leonidas und Pausanlas in Sparta.
Aratos in Sikyon, Timoleon in Syrekus. Philopoimen in Megalopolis. Kön ige
und Kai ser . Die theol ogische Interpretation und d ie Herotsterung der Geschichte.
bekannt sei t Homer und präsent in der populäre n Geschic htssc hreibung der
Griec hen bis zur Spatantike (Strasburger 1975. 7Off.; Fernara 1983 . 77f. ; Musti
1987. 9 ff.; Chanioti s 1988. 160). bewirkten, daß im Mittelpunkt des Gedenktages
nicht das Konkrete und Einmalige. das histori sche Ereignis. stand. sonde rn ein
Gon oder ein Heros. Ritual e. die seir uralten Zeiten mit dem Götter- und Heroenkult
zusammenhingen. fanden leicht Eingang in das Programm historischer Feste.

Es gibl aber auch manche Ähnlichkeiten. die ganz and ers erklärt werden.
nämlich aus nacht räglichen Ätiologien. aus der nachtrllghchen Verbindung ural ter
Kultbräuche mit einem historischen Erei gnis. Das Ere igni s diente dan n als Äuo­
logie des herkömmlichen Ku ltes , der aber ursprünglich einen ganz anderen Si nn
gehabt hafte. Die Panarbenale. e in Fest sehr allen Urs pru ngs (Robe rtson 1985.
23 1ff.). verba nd man später ätiologisch mit der Gründung der Stad t Athen. Diese
nachträglichen Äuologien stel len wir sehr o ft bei Festen d es Rollentausches
zwischen Herre n und Sklaven oder Frauen und Männem fest". In Argos wurde

21. L a . die Henn aia in Kydonia. die Pelorie in Tbessatien, die Kronia in Athen. e in
Ihnliches Fest in Troizen usw.; s. NiJsson 1906. 35ff. 393; Deuboer 1966. 152ff.;
Dietrich 1986.11.
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das Sa turnalien-ahnliehe Fest des Rollentausches zwi schen Männern und Frau en
(' YßQl,on x6.) auf den Beitrag der Frauen zur Rett ung der Stad t in einem Krieg
gegen Kleomenes von Spana zurückgeführt (Plu t. mor. 24S E). das Fest Eleutberia
in Smyrna auf eine ahnliehe Lei stung der Sklavinnen bei der Bela ge rung de r
Stadt durch sard ische Truppen (Dosi tbeos FGrHist 290 F 5).

v.

Trotz des Einflusses religiöser Vorst ellungen und Kulte aufhi storische Gedenk­
tage fiel dem histori schen Momem d ie entscheidend e Rolle zu. Nicht nur war ei n
historisches Ereignis de r Anlaß zur Feier, sondern war auch das Ziel dieser Feste
die Erinnerung an das - wenn auch idealisierte und heroisierte - Geschehene .
·Y1t6p.V'rJJUl, d.h. Andenken, Erinnerung. ist das Wort . das imme r wied er in
Dekreten im Zusammenhang mit historischen Gedenktagen vorkommt (vgl.
Habicht 1975. 23If.): Un6J1'11'T)f.lO tWv vUv Qyydetlvl<oV lry[WvUJ'v] (SEG XXX
69.23. Athen ). Ö1tw:; ... (t l}l; 6' ~]lJ.4?ao; im:aQXTJ~ X(J.'[· twIVIOV ... r.·.
m6l1VJ11LClI (I. Priene 11 .18-19). futOJC; tm6IlVTJ~ tTlt; ~J.l4Kl~ tßUrTK: III
(LSCG Suppl. 46..5-6. Eretri e). Un:~VTJJlß "[Ttc; l O'Ü 6~" [lli~~1 (Sy IP
374,44-45. Athen ), Ua6J.LVTJf.lO "rii (~ J.lÖ.1;(ll(; (Sy ll? 408. Delphi ). Aus ähnl ichen
Veran staltungen der Neuzeit wissen wir. daB diese Erinn erun g nicht ziellos war,
sonde rn pohrisch orientien. Sie spielte und spie lt eine wichtige Rolle in der
Selbstdarstellung einer Gemeinde. sowohl gegenüber der Außenwelt als auc h
gegenüber ihren Mit gliedern. Die Hervorhebung der Verdienste im Krieg oder
bei der Veneidi gung der bestehenden v ertessungsordnung zeigte allen Bürgern.
und vor allem der Jugend . die ob ligatorisch an diesen Festen teilnahm, W IlS d ie
Gemeinde '0'00 jedem ihrer Mitglieder erwartete: d ie Berufung auf eine ruhmvolle
Vergan genh eit begründete Pri vilegien, Hegemon ieansprüche oder Rechte. Bei
histori schen Gedenktagen wurd e die histori sche Überl ieferung durch Vorträge
uruniuelbar zur Sprache gebracht und jungen Bürgern vermittelt. Reden wurden
z-B. in Sparta am Gedenklag der Perserkriege. am Fest für Leonidas und Pausa­
nias. gehalten. in Athen am Fest des Oiki stes der Stadt Theseus - e ine solche
Rede ist auf Inschrift erhalten und zei gt deutli ch die propagaodisuscben und
erzieherisc hen Tendenzen ihres histori schen Inhaltes - oder in Plataiai am Fest
Eleutheria in Erinnerun g an die Perserkriege (s.o.). Auf historische Ereignisse
nahmen auch Lieder auf histori sche Persönl ichkeiten Bezu g, die am Gedenktag
geehn wurden (s.o.). Das beste Beispiel für die Vermittlung der histori schen
Überlie ferung und die historische Propaganda an einem Gedenkfest bieten die
E1eutheria von Plataiai. Frühestens sei t dem 2. Jh. und bis in die Kaiserz eil hinein
fand jedes vierte Jahr vor dem pan hellenischen Synhedrion. vor Besuchern aus
allen griec hisc hen Slad len und vor den versamme lten Epheben Athens und
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Spartas e ine Art rberonscher w en bewerb(b~) zwisc hen den einstmals
mächtigsten Stächen Griechenlands - Athe n und Spa rta - über die Verlei hung des
Vorrec htes. die Pestprozession zu führen, statt. Die Vertreter der beiden Städte
argumentierten mit de r Geschichte ihrer Heimat . und der Siegerwurde dann von
seiner Polis geehrt (Robertson 1986. 89ff .). lm Text einer solchen Rede, die eine
attische Inschrift des späten 2. Jh. bewahrt, wird Bezug auf die Perserkriege
genom men, Sparta wird des Verlassens des Hellenenbundes beschuldigt. der
Kailiasfrieden wird erwähnt. berichtet wird noch von der Gründung des Festes
und der Herrschaft Amens. Über die Topik der penetbenaischen Reden hinaus
erkennt man hier auch Anspielungen auf die Arg umentation der Athener für d ie
Begründung ihrer Hegemonie - eine Argumentation , die wir aus Thukydides
kennen (Chaniotis 1988.45-48).

Die Geschichte. sei es einer Person, sei es eines Perso nenverbandes. ist auch
ein gewichtiger Ide ntitätsfaktor . Wenn die homerischen Helden nach ihrer Iden­
lila t gefragt werden, erzählen sie ihre Geschichte oder die ihrer Vorfahre n [z.B.
11. 6. I23ff,). Ähnlich fördert die historische Überlieferung das Selbs tverständnis
einer Gemeinde. ihre ..nanonale« Ide ntität und das Zusammengehörigkeitsgefühl
ihrer Mitglieder. Trennt die Geschichte - der Kult übrigens auch (Stengel 1920.
142; Burkert 1972. 48. 383. vgl . z.B . LSCG 73). so wird es verständlich , warum
bei mehreren Geden ktagen die Nicht-Bürger ,d ie Fremden. ausgeschlossen waren.
In Sparta waren von de n Agonen an de r Gedenkfeier der Perserkriege die Nicht­
Spartaner ausgeschlossen. selbst noch in der Kaiserzeit (Paus . 111. 14.1). Am
Gedenktag des Miluades in Chersonesos du rften die Lampsakener, ihre Erbfeinde ,
nicht tei lnehmen (Hdt. VI, 38)U. Auch im jährlichen Fest von Plataiai, wo die
»lnre rnat ionalitäte durc h die unterschiedliche: Herkunft de r Gefallenen vorgege:~

ben war. waren Personengruppen ausdrücklich ausgesc hlossen. nämlich die
Sklaven: llIl e inem Fest der Freiheit harten sie nichts zu suchen (Plut. Arist. 2 1,4).

Gerade in den Epochen des Kosmopolit ismus, der Assim ilation und der
Uni form ität kommt diese Bedeutung de r historischen Gedenktage für das
Selbstverständnis und das Zusammengehörigkeitsgefühl griec hischer Poleis prä ­
gnan t zum Ausdruck. In de r hellen istischen und dann in der Kaiserzeit geht
bekanntlich die Eigenart in der Sprache, in den politischen lestituuooen. in der
Selbstbestimmun g. in de r Gese tzgeb ung und de r Rec hts.sprechung, in der Religion
und de r Kunst weitgehend verloren, d ie früher die bunte und gespal tene griechi ­
sche Staatenwelt kenn zeichnete . Und doc h gerade in diesen Epochen werden
nicht nur neue historische Gede nktage eingeführt. sondern mehr noch die alten
gefördert, nc:u organisien und finanziell unterstützt (IG IP. 956~965 . 1006: IG V

22. Zum Kult des Miltiades s. Ltschhom 19R4, 82f.; Malkin 1981 , 190- 195. Vgl. den
AuslChluB der Ätoler, ooch im 2. Jh. n. Chr ., vom Heiligtum der Leukornea in
Chaironeillufgrund eines allen Mythos(P1ul. mor, 267d).
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J, 18. 660; IG VII, 53; Syll ~624. 657; I. Priene 11 ; Hiller 1926. 35 Nr. 85; Plul.
Sol. IX. 4; Artst. 21.2ff.; AmI. 53.5·6; Paus. J. 32.4; 111 ,14,1; vgl. Rogers 1986).
Es sind die Zeilen der Lokalhistorie. die durch über 300 Lokalhistoriker vertreten
wird. Die Polis, die seit der hellenistischen Epoche ab Staatsform ihre historiscbe
Grenze erreich t. eingebunden zunäch...t in ein Nerz zwischenstaatlicher Bezie­
hungen , später in einen kompliz ienen Verwaltungsapparat, konnte ihren Zu­
summenhalt nicht durch politische Mittel verstärken . sondern in erster Linie mit
der Berufung auf die Vergangenhe il (Chanio ris 1988. 134-139. 368·370; vgl.
Habicht 1970. 236ff.). Hier zeigten sich allerdings die Grenzen des Assimilari­
onsprozesses oeuuich. Das liefe menschliche Bedürfnis nach Zusemrnengehörig­
kei rsgefühl und ldentiläl konnte \10m ideologische n Gerüst der-wehreiche (Herr­
scher- und Kaiserkult. später die christliche Religion) nur zum Teil befriedig t
werden. Weder in der nicht mehr vorhandenen politischen Selbsländigkeil noch
in der sprachlichen oder überhaupl der kulturellen Eigenart im Zeitalter des
Wehbürgenums konme es zu seinem vollen Recht kommen. doch aber im
Geschichtsbewußtsein kleiner und großer Bürgergemeinden.

Die historischen Gedenktage waren in jeder Hinsicht zur Befriedigung dieses
Bed ürfnisses geeignet Gemeinschaf entsteht. wiedie Verhaltensforschung gezeigt
hat, aus gemeinsamer Aggressio n. die sich auch - oder vor allem - in den
Opferri ten bemerk bar macht (Burkert 1972, 45f.); die Forschungen Walter Bur­
kerts haben unter Berücksichtigung nicht nur ethnogra phischen Paral lelmaien ­
als. sondern auch der Ergebnisse der Verhaltensforschung deutlich gezeigt, wie
sich im Opfer und Pest der Kreis. der Zugehörige n \100 den Außenstehenden
abschließt, wie sich kompliziene soziale Strukturen in den Rollen des einzelnen
im Ritual ausdrücken und - für un...ere Fragestellung sehr wichtig - welche
Bedeutung das Sich-Zusammenfinden Junger und Aller im Opfer und Fest die
Kontinuität der Gesellschaft sichert und durch die Tradition ihre: Identit ät prägt.
Die kriegerisch-aggressive Stimmung als Faktor des Zusammenhaltes ist in den
Gedenktagen schon von ihrer Tbernank her vorgegeben: Erinnerung an Siege
über äußere und innere Feinde. über die Außenstehenden! Die Friedens- und
Eintrechtsfeste sind eine Randerschei nung,die immerhin zeigt, wie der kulturelle
Fonschritt ererbte Formen umgestalten kann. Selbst in den Festen. die von
Stammesbünde n organisiert waren, war der Lokalpa triotismus verherrschend.
Bei den Soterien von Delphi betonten die Äloler die Rolle ihres Bundesstaates
bei der Verteidigung Griechenlands gegen die Barbaren , in der Panegyris von
Lebadeia für den Sieg von Leuktra unterstneben die Thebaner ihre Vormacht­
stellung im böotischen Bund, selbst am panhellenischen Fest von Plataiai stritten
Athen und Sparta bis in die Kaiserzeit hinein darüber . wessen Verdienste größe r
gewesen waren. Diese aggressive Stimmung charakterisiert allerd ings auch die
von Herrschern errich teten historischen Gedenktage: Ihrer Siege wurde: in meh­
reren Orten ihres Herrschaftsgebietes gedacht. Das zweite Moment, die Ver-
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mittlung der Tradition, bezeugt S(

Jugend an allen Gedenkfesten. an
137: Rogers 1986 , bes . 264ff.).

Für die Popular it ät und das Überleben lokaler his torischer Gedenktage zu
Zei ten der Unifermitat erwähne ich einige charakte ristisc he Beispie le. Noch zu
Lebzeilen Plu tarchs (2. Jh. n.01r.) feierte man, wenn auch in besc heidener
Weise , in Sikyon den Sturz der Tyrannis im Jah r 25 1 und den Geburtstag des
renommiertesten Bürgers der Stad t, des AmiDS. In Athen schilderte man auf
dramatisc he Weise zur selben Ze it den Kampf de r Atbener gegen die Megarer
und ein Strategem Sa lons vor etwa ac ht Jahrhunderten : Ein Sc hiff segelte ge­
räuschlos an de r Küste Attikas entlang, und plötzlic h. als es sich dem Kap
Skiriadion näherte, sprang ein bewaffnete r, sch reiender Mann ans Land. Auf
diese Weise habe Solon die Athener vor einem Angriff der Megarer gewarnt.

Am de utlic hsten sieht man das Übe rlebe n solcher Gedenktage am Beispiel der
Pest e für die Perserkriege. die bis in die Sp.litanlike hinein im Geschichtsbe wußtsein
der Gr iechen das wichtigs te Ere ignis ihrer Geschichte darstellten". Selbst Poleis.
die da mals mit den Persern gemei nsame Sache mac hten - z.B. Korin th oder
Thebcn - . versuchten diese ruhmlose Sei le ihrer Vergangenheil zu verschwe igen
oder d ie für sie negativen Erzählungen auf niedri ge Mot ive k indlicher Historik er
zuriickzufiihren; nur we il sie sich geweigert härten, Herodor mil Geld zu belohnen.
hätte er böse Geschichten e rfunden (Aristophares von Böot ien FGrHist 379 F 5:
Ps.-Dion von Prusa XXXVII. 7: Chaniotis 1988 . 290f.). Andere Polei s hatten
aber keinen G rund. dieses Ze ne lter zu vergessen, In Plalaiai fe ierte die S tadl de n
dortigen Sieg mu präc htigem Opfer und pflegte die Gräber der Gefallenen bis zu
Pturarcbs Lebzeiten. Im selben Jahrhundert trafen die Spartaner Maßnahme n.
dam it d ie für die aufwendige Feier nötigen Geldmi tte l nie fehlten: Das Kapital
wurde gefunde n, strenge Regelun gen übe r Zinsen und Darlehen wurden festgesetzt,
de r Prei s de r Sieger an de n nur de n Sperteoe m zug änglichen w enbewerben
wurde verdoppelt (IG V I. 18: Ziebanh 1909,56-57). Auch Pausanlas war um die
Mill e des 2. Jh. n.Chr. Augenzeuge der prächtigen Sp iel e und der historischen
Vorträge an den Gräbern der Feldherren Lecnidas und Pausanias (IU. 14,1).
Noch im 5. Jh . n.Ql. r.. lange Zeit nach der Verbreitu ng der christl ichen Religion.
op ferte die Stadt Megara den gefallenen Helden ; de r Priester Helladio s so rgte
sogar da für. daß das vor ta usend Jahren von Simo nides verfaßte G rabepigramm
auf das Krie gsdenkmal neu aufgeze ichnet wurde (IG vn.53).

Der traurige Gegensal .l. zwischen dem vergengeae n Ruhm und de r ruhmlosen
Gegenwart griec hische r Pole is kennte frei lich keinem scharfsichtigen Beobach -

23. Dies zeigt l .B.die Il!llfige Restaurierung von Siegesdenk.mJlem, die mit den Perser­
kriegen zusamrnenhingen : s . ClwJiolis 1988,276. Zur Bedeutung der Perserkriege
tur du Selbstversuooms der Athener 5. bes, Loraux 1981. 157ff.
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ter erngeben. Bereits zu Beginn des Hellenismu s bemerkle de r Perieget Herakjei­
des, daß d ie Burger von Plataiai nichts anderes zu sagen härten, als daß sie
Kotoni sten der Arbener seien und in ihrem Land die ernsc heidende Schlac ht
zw ischen Griechen und Persern startgefunden habe (fr. 11 Pfister). Und der
zengerösstsche komische Dichter Poseid ippos beschrieb Ptataiai mit den folgenden
VCf'5,Cn (IV p. 525 Meinecke = fr. 29 Edmc rds ):

Z ...... ci Tempel, e:ine: Halle undein großerName,
ein Bad und der Rulun des Serarnbos:
die: meiste Zeit lsres 101,

und nur am Tag der Eleulheriaeine Polis.

Das Fortle ben histo rischer Gedenklage wurde du rch die Rolle der historischen
Überlieferung für das Zusammengehörigkeitsgefühl und die ldentuät kle iner
griec hisc her Geme inden zu Zeiten der Ass imilation und der Unifonn ität ennög­
lich t. Erm öglic ht wurde es abe r auch durch die Auffassung der Gri echen von
Gesc hic hte, eine Auffassung, die in diesen Festen sehr deutlic h hervortri tt. Von
zweien ihrer Aspekte, von der theologischen Interpretation und dem Prota gonis­
rnus. von der Verbindung der Kausalitat histori scher Ereignisse mir dem Wirken
von Gö llern, Heroen und herverragenden Persönlichkeiten, war bereits d ie Rede .
Ein we iterer Aspe kt ist die Ideali sieru ng der Geschichte : Ein historisches Ere ig­
nis oder eine historische Persönlichkeil werden vom histori schen Prozeß iso liert
und von ihren histori schen Bedingungen unabhängig betrac htet. Das Ereign is
wird in die Sphäre des Mythos und des Wirkern übermenschlie ber Kräfte , die
Persönli chkeit in den Status des Heros erhoben und folglich jeder historischen
Kritik , jeder wissenschanliehen Akri bie entzoge n. Dieser Vorgang wird du rch
die Ritualisierung der historischen Erinnerung im Rahmen von Festen und sic h
jedes Jahr wiede rholender Handlungen erleic htert. Die Gesc hichte wird dadurch
zeitlos und folgl ich immer präsent; sie wird aktualisiert, vergegenwärtig t. allen
Bürgern der Poli s - und vor allem den Jungen - nahe gebracht. So verleiht d ie
historische Trad ition eine Identi tät, sie vereinigt und trennt; sie lebt, vom kritischen
Ge ist unangetastet. fort . Auch sons t begegnet man bei den Griechen dieser
unhistorischen Haltun g gege nüber dem Gesc hehenen: in de n gezie lten oder
unbewußten Anachronismen der Geschi ch tsschreiber. in der Idenlifizierung mit
den Vorfahren in der Redekunst, in der Argumentation aus der Ge schicht e in den
zwisc henstaa tlie ben Beziehu ngen (Charuous 1988. 177ff.). Als Kampfmittel im
natürli chen Widerstand gege n die Uniformität und die totale Assimilation wird
das emmahge Ere ignis ins Allgemeine tran sponiert und zur dauerhaften Ver­
pfljchtung, die über Jahrhunderte hinweg Bestand hat; die historische Überlieferung
wird zum Ritual . Daß dabe i d ie historische Wissenschaft und der kriti sche Geist
vertorengeten.tehren uns die historischen Gede nktage nicht nur der griechische n
Antike.
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